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GEMEINDERAT

Notizen aus dem Gemeinderat:
Bekanntgaben vom 28.01.25

2.2 Der Bürgermeister erstattet 
Bericht über diejenigen Punkte 
der nichtöffentlichen Sitzung 
vom 17.12.24, bei denen der 
Grund für die Nichtöffentlich-
keit inzwischen entfallen ist: 
•	 Das nichtöffentliche Pro-

tokoll vom 26.11.24 wurde 
genehmigt.

•	 Sachstand und Nachträge 
zum Neubau des Multifunk-
tionsgebäudes wurden be-
sprochen.

•	 Der Marktgemeinderat hat 
neue Preise für den Erwerb 
öffentlicher Flächen (meist 
Straßengrund) festgelegt.

•	 Der Gemeinderat stimmte 
einer Messungsanerkennung 
und Auflassung einer Straße 
in Reinstorf zu.

•	 Bei einer Notarurkunde 
wurde dem Übergang von 
Verpflichtungen auf die Er-
werber zugestimmt.

2.3 Am 27.12.24 ging der 
Förderbescheid zum Erwerb 
eines Mehrzweckfahrzeugs für 
die Feuerwehr in Höhe von 
22.230.- € ein.
2.4 Die Abgasabsaugung für 
das neue Feuerwehrhaus wur-
den zu einer Bruttosumme 
von 51.795,23 € an die Firma 
KORA GmbH aus Wuppertal 
vergeben. Das Angebot liegt 
bei ca. 75% des Wertes der 
Kostenberechnung. Die Ange-
bote der weiteren Bieter liegen 
um ca. 11% und 14% über dem 
beauftragten Angebot. 
2.5 Die Sanitärinstallation 
für das neue Feuerwehrhaus 
wurden zu einer Bruttosumme 
von 333.867,70 € an die Fir-
ma Thomas Huber GmbH aus 
Höhenkirchen-Siegertsbrunn 
vergeben. Das Angebot liegt 
bei ca. 95% des Wertes der Ko-
stenberechnung. Die Angebote 
der weiteren Bieter liegen um 
ca. 3%, 4% und 20% über dem 
beauftragten Angebot. 
2.6 Dem Markt Glonn wurde 
mit über 200 Gemeinden in 
Bayern das Siegel GigabitRegi-
onBayern verliehen. Das Siegel 
wurde an Gemeinden verliehen 

auf deren Gebiet mindestens 
90% Gigabitabdeckung besteht. 
In Glonn wurde dieses Ziel be-
reits 2020 erreicht und schafft 
seitdem herausragende Rahmen-
bedingungen für Betriebe sowie 
Bürger. Weitere Informationen 
sind der Pressemitteilung des 
Landesamtes für Digitalisie-
rung, Breitband und Vermes-
sung unter https://www.stmfh.
bayern.de/internet/stmf/aktu-
elles/pressemitteilungen/25716/  
zu entnehmen.
2.7 Gemäß dem Beschluss vom 
28.05.24 wurde die Sanierung 
der Quellenstraße ausgeschrie-
ben und an den günstigsten 
Bieter (Firma Swietelsky) zu 
einem Betrag von 253.145,68 € 
Brutto vergeben. Damit lag das 
Angebot um 21% unter der Ko-
stenberechnung von 321.298,22 
€. Die weiteren Bieter lagen um 
25%, 28%, 56% und 68% über 
dem günstigsten Angebot. 
2.8 Die Montessori-Schule be-
dankt sich für den Zuschuss der 
Gemeinde über 2.900.- € für das 
Jahr 2025.
2.9 Neben der Betriebs- und 
Haushaltshilfe bietet der Ma-
schinen- und Betriebshilfsring 
auch Alltagsbegleitung für Per-
sonen ab Pflegestufe 1 an. Dies 
ist eine Leistung, die über den 
sogenannten „Entlastungsbe-
trag“ (125,00 € pro Monat) ab-
gerufen werden kann. Alltagsbe-
gleitung beinhaltet zum Beispiel 
Begleitung bei Einkäufen oder 
Behördengängen, Unterstützung 
bei Haushaltstätigkeiten, aber 
auch gemeinsames Spazieren-
gehen oder Kaffeetrinken. An-
sprechpartner ist Anna Patzelt 
(08092 26 96-13) bzw. weitere 
Informationen sind unter https://
www.mr-ebe.de/betriebshilfe 
zu finden.
2.10  Jedes Jahr startet in Bayern 
- wie im gesamten Bundesgebiet 
- der Mikrozensus. Die kleine 
Volkszählung ermittelt im Ge-
gensatz zum Zensus Daten zur 
wirtschaftlichen und sozialen 
Lage der Bevölkerung. Mit 
der Teilnahme tragen die Be-

fragten dazu bei, dass politische 
Entscheidungen faktenbasiert 
getroffen werden können. Etwa 
130.000 Personen werden noch 
bis Jahresende vom Landesamt 
für Statistik kontaktiert und zur 
Auskunft aufgefordert. Wei-
tere Informationen sind unter 
https://www.statistik.bayern.de/
statistik/gebiet_bevoelkerung/
mikrozensus/index.html bzw. 
im Erklärvideo unter statistik.

bayern.de/mam/statistik/ge-
biet_bevoelkerung/mikrozensus/
v3-statistischesbundesamt-mi-
krozensus-de-ut.mp4  zu finden.
2.11 Für die Neuberechnung 
des Überschwemmungsgebietes 
erhält der Markt Glonn vom 
Wasserwirtschaftsamt eine Zu-
wendung in Höhe von 62.170,83 
€. Die zuwendungsfähigen Ko-
sten betrugen 82.894,44 €.
Protokolle: Marianne Heimbuchner

Tel 	 +49 8093 604553
Handy	 +49 172 8527113
Web	 www.wein-begegnung.de
Email	 ludwig.scherzl@gmx.de

Ebner u. Scherzl 
Steinhausen 40

85625 Glonn

Geschenkkörbe
zu jedem Anlass
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AUS DEM RATHAUS

Ergotherapie Praxis
Glonn 

Pädiatrie    Neurologie    
Orthopädie   Geriatrie     Psychiatrie

Lena-Christ-Str. 2B, 85625 Glonn
Tel 08093 - 90 22 55

www.ergotherapie-glonn.de
info@ergotherapie-glonn.de

Jolita 
Tamoliunaite-Salmen

Sandra 
Nonhoff

„Check Dein Haus“ 
kommt zu Ihnen!

������ ��� ��������������
������� 
������
Lena-Christ-Str. 2, 85625 Glonn
Telefon  (08093) 300327
Telefax  (08093) 300329
praxis@toschek.eu
www.physiotherapie-glonn.de
 

Sie wollen Ihr Eigenheim fit 
für die nächsten Jahrzehnte 
machen und den Wert Ihres 
Hauses langfristig sichern? 
Ihren Wohnkomfort steigern 
und dauerhaft Energiekosten 
einsparen? Dann haben wir jetzt 
für Sie ein sehr interessantes 
Angebot, unterstützt durch das  
Bundeswirtschaftsministerium.
Gemeinsam mit der Energiea-
gentur Ebersberg-München und 
der Verbraucherzentrale Bayern 
führt die Gemeinde Glonn die 
Beratungsaktion „Check Dein 
Haus“ durch. Angesprochen 
sind alle privaten Hauseigentü-
merinnen und Hauseigentümer 
im gesamten Gemeindegebiet.
Bei dem Gebäude-Check für 
Ein- und Zweifamilienhäuser 
erfahren Sie alles über die En-
ergieeinsparpotenziale im Haus-
halt sowie am Gebäude. Dazu 
werden die Abrechnungen Ihres 
Strom- und Wärmeverbrauchs 
geprüft und die Gebäudehülle 
und Haustechnik sowie Elektro-
geräteausstattung bewertet. Der 
mögliche Einsatz erneuerbarer 
Energien wird geprüft und 
Empfehlungen zur Verringerung 

des Strom- und Wärmeeinsatzes 
gegeben, sowohl durch investive 
Maßnahmen als auch durch 
sparsames Nutzerverhalten. 
Die Ergebnisse des ca. zwei-
stündigen Beratungsgesprächs 
erhalten Sie zusammengefasst 
in einem Kurzbericht mit Hand-
lungsempfehlungen.
Der Eigenanteil für die Beratung 
beträgt 40 Euro.
Die fachkundigen Energiebera-
terinnen und Energieberater der 
Verbraucherzentrale Bayern und
der Energieagentur sind zu Neu-
tralität und Unabhängigkeit ver-
pflichtet. Nutzen Sie die Chance 
und melden sich gleich an! Un-
ter http://www.energieagentur-
ebe-m.de/CDH_VGGlonn oder 
unter glonn.de finden Sie alle 
Informationen und das Anmel-
deformular.
Im Rahmen der Kampagne 
stehen 60 Beratungstermine für 
die Bürger der Verwaltungsge-
meinschaft Glonn im April/Mai 
2025 zur Verfügung. Lassen Sie 
uns den Klimaschutz in Glonn 
gemeinsam voranbringen!
Mit freundlichen Grüßen
Ihr Josef Oswald, 1. Bürgermeister

Alltagsbegleitung in Glonn – Maschinenring  
Ebersberg bietet Hilfe für Personen ab Pflegestufe 1

Seit Anfang September bietet 
der Maschinen- und Betriebs-
hilfsring Ebersberg/München-
Ost e.V. Alltagsbegleitung für 
Personen ab Pflegestufe 1 an. 
Auch in der Gemeinde Glonn 
gibt es seit heuer eine Alltags-
begleiterin, die noch freie Kapa-
zitäten hat und sich über weitere 
Einsätze freuen würde. Alltags-
begleitung ist eine der Leistun-
gen, die über den sogenannten 
„Entlastungsbetrag“ (131,00 € 
pro Monat) abgerufen werden 
kann. Darunter versteht man 
zum Beispiel die Begleitung bei 

Einkäufen oder Behördengän-
gen, Unterstützung bei leichten 
Haushaltstätigkeiten, aber auch 
gemeinsames Spazierengehen, 
Spielen oder Kaffeetrinken. 
Nicht darunter fallen pflegende 
Tätigkeiten oder die alleinige 
Reinigung des Haushalts durch 
die Alltagsbegleiterin. Sollten 
Sie auf der Suche nach einer 
Alltagsbegleiterin für einen An-
gehörigen mit Pflegestufe sein, 
melden Sie sich gerne in der Ge-
schäftsstelle des Maschinenrings 
bei Einsatzleitung Anna Patzelt 
unter Tel. 08092/2696-13.

Pflegeberatung in Glonn:
Sie erreichen den Pflegestützpunkt unter der Telefonnummer 

08092/823–702 oder per E-Mail:  pflegestuetzpunkt@lra-ebe.de  
und persönlich in Glonn im Pfarrheim im Sitzungssaal 2, 

donnerstags 8 - 12 Uhr
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 Vor 150 Jahren geboren: Johann-B.  
Niedermair, Priester und Chronist

Da schaue ich einfach beim 
„Niedermair“ – eine oft zitierte 
Quelle, wenn es um die Glonner 
Geschichte geht. Drei Ausgaben 
gibt es: die erste von 1909, eine 
von 1939, ergänzt von Wolf-
gang Koller, und die Faksimile-
Ausgabe von 1989, veranlasst 
durch den Kulturverein. Die 
von 1909, in einer Auflage von 
1000 Stück gedruckt, war kein 
„Renner“. Und so verpflichtete 
man damals jeden Gemeinderat, 
zehn Exemplare zu kaufen. Auch 
Lena Christ hat diese Chronik 
erworben und vieles, was darin 
zu lesen ist, in ihrem Werk 
verwendet.
Wer war  nun d ieser  am 
13.2.1875 auf dem „Heckmo-
arhof“ geborene Niedermair? 
Seit rund 70 Jahren erinnert eine 
Straße an ihn, und ab 1951 durfte 
er sich Glonner Ehrenbürger 
nennen. Dem Bauernbuben, 
dessen Vater zwar von 1869 bis 
1881 Bürgermeister war, ist die 
„Karriere“ als Bauernknecht 
vorgezeichnet. Und so ist es für 
ihn ein Glücksfall, dass ihn der 
Vater mit Heutransporten per 
Pferdefuhrwerk nach München 
schickt. Dort konnte man Bücher 
kaufen – was er auch tat und 
nicht sein bisschen Geld auf dem 
Tanzboden anlegte. Dass bereits 
zwei seiner Schwestern den Ha-
bit einer Nonne trugen, zeugt 

von einem christlichen Eltern-
haus. Dies war auch eine Basis 
dafür, an ein „geistliches“ Leben 
zu denken. Sicher stand da auch 
der Glonner Pfarrer und Dekan 
Späth dahinter. Der damals 
22-Jährige konnte allerdings 
keine „gymnasiale“ Vorbildung 
nachweisen. Da viele Pfarrer 
damals neben ihrem Amt auch 
Bauern waren, war dies eine 
Chance für den jungen Mann. 
In Holzhausen am Ammersee 
(Diözese Augsburg) „stand“ er 
bei Pfarrer Oberleitner ein. Wa-
rum so weit weg? Vielleicht war 
es ein „Hintertürl“ für den Fall, 
dass es doch nicht „klappen“ 
könnte. Der Lohn wird nicht all-
zu hoch gewesen sein, denn der 
Privatunterricht mit Hauptfach 
Latein war Teil des Entgelts. Mit 
Erfolg – sonst wäre 1903 nicht 
der Eintritt in die neunte Klasse 
des Freisinger Domgymnasiums 
möglich gewesen.
Schon Mitte 1904 konnte der 
26-Jährige sein Abitur machen. 
Zwischen 1905 und 1909 folgte 
dann das Theologiestudium auf 
dem Domberg. Am 29.6.1909 
weihte ihn der päpstliche Nun-
tius für Bayern in Freising zum 
Priester.
1904/05 pausierte Niedermair 
allerdings – warum? In dieser 
Zeit hat er sich wohl auch mit 
einer Glonner Chronik beschäf-

tigt. Dabei können wir davon 
ausgehen, dass dies auch den da-
maligen Glonner Honoratioren, 
vornehmlich dem Dekan, aber 
auch dem Ortsarzt Lebsche zu 
verdanken ist. Eine Förderung, 
wahrscheinlich auch finanzi-
ell, ist nicht ausgeschlossen. 
Lebsche war in Freising gebür-
tig und damals „der“ Glonner 
Geschichtler. So konnte im 
Mai 1909, also noch vor der 
Priesterweihe, sein Glonner 
Geschichtswerk erscheinen. Im 
Juli 1909 konnte dann in Glonn 
die Primiz des Neupriesters und 
Chronisten gefeiert werden.
Dass die Chronik auch einen 
„Bairer Teil“ enthält, hängt 
vermutlich damit zusammen, 
dass Niedermairs Vater in Net-
terndorf gebürtig war. Auch sein 
erster Einsatz als Priester war in 
Jakobsbaiern. Weitere Einsätze 
folgten: 1909 noch in Erharting 
und Aufkirchen b. Starnberg, 
1910 noch in Aufkirchen und 
1912 in Einsbach (Dachau). 
Es ist verständlich, dass der 
nun 40-Jährige (1914) Pfarrer 
werden will. In Epfenhausen 
(Kaufering) kann er es – in der 
Diözese Augsburg gibt es nur 
fünf Priesterpflichtjahre, um 
es zu werden. Dort bleibt er 42 
Jahre bis zu seinem Tod und 

beschäftigt sich auch mit der 
Geschichte des Ortes, sodass 
er 1934 dort Ehrenbürger wird.
Glonner bleibt er allerdings 
immer, sonst hätte er nicht 
1939 für die erweiterte Auflage 
seiner Chronik gesorgt. Was ist 
nun von diesem großen Glonner 
geblieben? Von der verdienten 
Ehrenbürgerschaft wissen die 
meisten nichts, von der Gedenk-
tafel an der Kirche auch nicht, 
und auch beim Passieren „sei-
ner“ Straße denkt niemand an 
ihn. Aber seine Chroniken wer-
den wichtiger, je mehr die Zeit 
voranschreitet.  Hans Obermair

Chronik von 1909, verlegt von 
Datterer  in Freising.
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„Besonders mag ich große alte Bäume – 
auch tote!“
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Das glaubt man Alexander 
Ferres, seines Zeichen Kreis-
fachberater für Gartenkultur und 
Landespflege des Landkreises 
Ebersberg sofort. Anlässlich 
der Jahreshauptversammlung 
des BN in Glonn erfuhren die 
zahlreichen Zuhörer nicht nur 
viel Wissenswertes über die 
geheimnisvolle Welt der Bäu-
me, sondern auch wie man 
diese ohne großen Aufwand 
schützen und erhalten kann. Als 
Landschaftsarchitekt hat er sich 
u.a. in der LH München um 
die „stadteigenen“ Bäume und 
den Baumschutz auf Baustellen 
gekümmert. Seit gut 2 Jahren 
betreut er nun in der Unteren 
Naturschutzbehörde Ebersberg 
die 100 Naturdenkmäler des 
Landkreises, berät Kommu-
nen, private Eigentümer oder 
Gartenbauvereine und prüft als 
zertifizierter Baumkontrolleur 
den Zustand, wie z.B. die Ver-
kehrssicherheit, von Bäumen. 
Wundern Sie sich also nicht, 
wenn Sie irgendwo in der Nähe 
„Klopfgeräusche“ vernehmen 
und einen Mann sehen, der 
an einem Baum horcht. Nein, 
Sie haben keine neue „Groß-

spechtart“ entdeckt, sondern 
beobachten Alexander Ferres, 
der gerade mit dem Schonham-
mer einen Baum auf eventuelle 
Schädigungen prüft. Diese Erst-
diagnose ist die Grundlage für 
eventuell weitere notwendige 
Untersuchungen bzw. Pfle-
ge-/Erhaltungsmaßnahmen für 
schützenswerte Bäume. 
Denn: „Unsere Bäume haben 
Stress! Durch zunehmende Hit-
ze, lange Trockenphasen, Ver-
dichtung des Wurzelbereichs 
– vor allem durch Autos - uvm. 
„Wir müssen uns vor Augen 
halten, dass der Wurzelbereich 
eines Baumes der Ausdehnung 
der Krone entspricht und die 
Wurzeln das „Gehirn“ des 
Baumes sind“, so Alexander 
Ferres. Es braucht Flüssigkeit 
und Sauerstoff. Beides kommt 
nicht mehr bei den Wurzeln an, 
wenn der Boden darüber ständig 
belastet wird.“ Immer wieder 
betont er dabei, wie wichtig vor 
allem große alte Bäume auch in-
nerorts sind und wie unerlässlich 
eine regelmäßige fachgerechte 
Pflege ist. Nicht erst nach 30 – 
40 Jahren, wenn erste Schäden 
sichtbar werden.

Ebenso leidenschaftlich plädiert 
er für mehr „Mut zur Un-
ordnung“ im eigenen Garten, 
im öffentlichen Grün oder im 
Wald. Speziell alte, kranke oder 
bereits abgestorbene Bäume, 
abgebrochene Äste und das Wur-
zelwerk gefällter Bäume bilden 
zusammen den „Lebensraum 
Totholz". Alt- und Totholz bietet 
viele verschiedene Strukturen 
wie abstehende Rindentaschen, 
Baumhöhlen, Mulmhöhlen oder 
Pilzkonsolen. Säugetiere, wie 
der Siebenschläfer, in Höhlen 
brütende Vögel, Fledermäuse 
oder wärmeliebende Reptilien – 
alle sind auf Totholz angewiesen 
oder profitieren davon. Auch 
unzählige Pilze, Insekten und 
Wirbellose leben vom und im 

Totholz; sie sind bei der Zer-
setzung des Holzes von größter 
Bedeutung. Je langsamer sich 
das Holz zersetzt, desto nach-
haltiger unterstützt das daraus 
entstehende Substrat die Ent-
wicklung der Insekten und Pilze. 
So ist die Eiche die beste Wirtin 
unter den einheimischen Bäu-
men. Sie beherbergt mehr Arten 
und Organismen als alle anderen 
Baumarten; beispielsweise drei-
mal mehr Käfer als die Fichte 
und fünfmal mehr Pilze als die 
Buche. Darum wird Alexander 
Ferres auch nicht müde, dafür 
zu werben: „Totholz, man glaubt 
gar nicht wieviel Leben da noch 
in der Bude ist!“ Sabine Brück-
mann – Bund Naturschutz Glonn

Der „Brückenbauer“ zwischen Bäumen und Bürgern zu Gast beim Bund 
Naturschutz Glonn. V.l.n.r. Sabine Brückmann, Rosi Reindl 1. Vorsitzende, 
Alexander Ferres, Sepp Biesenberger Kreisvorsitzender

BAUMGESCHICHTE
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Glonner Marienheim sagt DANKE

Am 23. Dezember kamen die Bairer Dirndln, mit 150 Päckchen selbstge-
backenen Plätzchen, ins Marienheim Glonn.
Im Gepäck hatten sie noch zusätzlich Weihnachtslieder, die sie mit unseren 
Bewohnern sangen. Die Freude der Bewohner und Mitarbeiter war groß.
Wir bedanken uns recht herzlich für diesen wunderbaren Nachmittag und 
freuen uns auf Dezember 2025.

Am 24. Dezember besuchte uns ab 14:00 Uhr der Glonner Chor- und Or-
chesterverein mit einem Repertoire an bekannten Weihnachtsliedern. Sie 
schufen dadurch eine besinnliche Atmosphäre und läuteten den Heiligen 
Abend ein. Die Bewohner und Mitarbeiter des Marienheims bedanken sich 
für die festliche Stimmung .

Seit vielen Jahren kommen die Mitglieder der 4Wheelers an Weihnachten 
zu uns ins Marienheim und bescheren unsere Bewohner.
Sie zaubern ein Lächeln auf die Gesichter und der Alltag und die Nöte 
werden kurzzeitig vergessen. Wir bedanken uns für die zahlreichen Ge-
schenke und wünschen euch allzeit gute Fahrt.
Die HospizInsel Glonn bedankt sich recht herzlich für die zahlreichen und 
großzügigen Spenden, die aus der Gemeinde Glonn und deren Nachbarge-
meinden kamen. Ein herzliches Vergelts Gott an die Spender für die tat-
kräftige Unterstützung.        			    Renate Waschke

CI - Gebäudereinigung

Urbanweg 3, 85625 Schlacht / Glonn
info@ci-gebäudereinigung.de
www.ci-gebäudereinigung.de
08093 902312

Christian Irl
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VEREINS- UND
GEMEINDELEBEN

Winden oder Schrauben. Der 
Kompositbogen war sehr emp-
findlich gegen Feuchtigkeit. So 
soll es vorgekommen sein, dass 
sich derartige Konstruktionen in 
der Schlacht bei einsetzendem 
Regen auflösten.
3. Die historisch leistungsfä-
higsten Formen der Armbrust, 
wie die Arbalest mit stählernem 
Bogen, kamen im 14. Jhdt. auf. 
Sie war im Gegensatz zur Kom-
positbogenkonstruktion nicht 
mehr witterungsanfällig; zum 
Spannen mussten ebenfalls die 
o. a. Hilfen angewendet werden.
Neben den tragbaren Armbrü-
sten für die Feldschlacht gab es 
auch größere, stationäre Geräte 
mit höherer Leistung, die auf 
Schiffen und zur Verteidigung 
von Burgen und Städten einge-
setzt wurden. 
Die Armbrust wird heute auch 
als Sportgerät bei Wettkämp-
fen nach der Sportordnung des 
Deutschen Schützenbunds, der 
Internationalen Armbrustschüt-
zen Union (IAU) und der World 
Crossbow Shooting Association 
(WCSA) beim Sportschießen 
verwendet. Bei der modernen 
Sportarmbrust ist der Querbogen 
in einem Luftgewehrschaft auf-
gebaut. Gezielt wird ähnlich wie 

Glonner Schützen: Armbrustschießen - 
Tradition und moderne Technik 

Neben dem Böllern hat auch das 
Schießen mit der Armbrust eine 
lange Tradition. Seit Jahrhun-
derten verwendeten Menschen 
die Armbrust, um Ziele in wei-
terer Entfernung zu jagen oder 
sich effektiver als mit einem 
Bogen zu verteidigen. 
Bei der FSG wird ebenfalls 
mit der Armbrust geschossen. 
„Speziell sehr gute Luftgewehr- 
schützen freuen sich über die 
Bereicherung des Sportangebots 

um diese herausfordernde Dis-
ziplin“, kommentiert der FSG-
Sportleiter Tobias Hartl. 
Armbrustschießen erinnert die 
meisten wahrscheinlich eher an 
Wilhelm Tell als an eine mo-
derne Sportart. Doch seit dem 
legendären Apfelschuss hat sich 
die Armbrust von ihrem Einsatz 
bei der Jagd und der Stadtvertei-
digung im Mittelalter zu einem 
wahren Hightech-Sportgerät 
entwickelt.

Zwischen dem sogn. „Gastraphetes“, einer altgriechischen Armbrust, bis 
zur modernen Sportarmbrust war es ein langer Weg und über die Jahr-
hunderte wurde mit vielen zur jeweiligen Zeit zur Verfügung stehenden 
Materialien experimentiert.

Für den interessierten Laien de-
finiert Wikipedia die Armbrust 
wie folgt: „Die Armbrust ist 
eine als Abschussvorrichtung 
für Bolzen, Pfeile oder Kugeln 
konzipierte Fernwaffe mit einem 
auf einer Mittelsäule montierten 
Bogen, dessen Sehne durch eine 
Rückhaltevorrichtung in ge-
spannter Position gehalten und 
über einen Abzugsmechanismus 
ausgelöst werden kann“. Soweit 
die Theorie. Bei der Armbrust 
gab es drei wesentliche Entwick-
lungsstufen: 
1. Die Armbrust mit hölzernem 
Bogen (bevorzugt Eibenholz 
wegen dessen Elastizität) stellt 
die Urform dar. Sie wurde meist 
beidhändig gespannt, wobei das 
„Mündungsende“ der Waffe 
mit dem Fuß / den Füßen des 
Armbrustschützen in einer Art 
Steigbügel am Boden gehalten 
wurde. Spannhilfsmittel brauch-
ten wegen der begrenzten Zug-
kraft nicht eingesetzt zu werden. 
Stärkere Armbrüste wurden 
mit dem Spanngürtelhaken ge-
spannt, einem eisernen Haken, 

der vorn an einem Leibgurt 
hing. Zum Spannen des Bogens 
kniete sich der Schütze hin, 
um die Armbrustsehne in den 
Spannhaken zu legen, setzte 
dann seinen Fuß in den Steig-
bügel (Stegreif) und spannte die 
Armbrust beim Aufstehen oder 
er hakte den Spanngürtel im 
Stehen ein, setzte einen Fuß in 
den Bügel und trat die Armbrust 
zum Boden hinunter.
2. Die leistungsfähigere Form 
der Armbrust war mit einem 
Kompositbogen ausgestattet. 
Der Bogen war bei dieser Va-
riante aus Schichten von Horn 
und Tiersehnen verleimt und 
bog sich ohne Bogensehne 
nach vorn (sog. Reflex). Diese 
Art von Bogen kam in Europa 
wahrscheinlich zu Ende des 12. 
Jahrhunderts durch Übernahme 
der Komposittechnik aus Byzanz 
oder Arabien in Gebrauch. Diese 
Art von Armbrust bedurfte we-
gen ihrer hohen Zugkraft meist 
einer Spannhilfe in Form von 
Flaschenzügen, Hebelkonstruk-
tionen wie Geißfuß und Wippe, 

beim Luftgewehrschießen durch 
ein Diopter und ein Ringkorn, 
wobei eine kleine Wasserwaage 
hilft, die Armbrust immer in der 
gleichen Lage zu halten.
Die FSG nutzt die Disziplin 
„Armbrust 10 m“, dabei wird 
auf Luftgewehrscheiben aus 
stärkerer Pappe geschossen, die 
auf einem Halter mit einem Blei-
kern befestigt werden. Die stär-
kere Pappe der Scheiben wird 
benötigt, da der Armbrustbolzen 
bei einfachen Luftgewehrschei-
ben oft das Schussloch ausreißt 
und damit die Auswertung 
erschwert. Der Bleikern liegt 
genau hinter dem 10er-Ring-
spiegel der Schießscheibe und 
fängt den Bolzen auf. Der Kern 
ist auswechselbar und wird aus 
verbrauchter Luftgewehrmuni-
tion selbst gegossen, was auch 
dem Nachhaltigkeitsanspruch 
der FSG entgegenkommt.
Wer mehr über den Schießsport 
erfahren möchte, kann sich über 
die FSG unter www.fsgglonn.
de informieren, oder uns unter 
info@fsgglonn.de gerne Fragen 
stellen oder einen Termin für ein 
kostenloses Probetraining für 
Luftpistole, Licht- oder Luftge-
wehr vereinbaren. 
	        Bernhard Schwarz
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TERMINE

Veranstaltungshinweise: Abfuhrtermine
Restmüll-/Komposttonnen Markt Glonn

Februar 2025

Mo 24.02. Bio-Müll Straßenplan siehe Abfallkalender 
Rückseite

Di 25.02. Bio-Müll

März 2025

Di 04.03. Rest-Müll (Ortskern)

Mi 05.03 Rest-Müll (Außenbereich)

Mi 05.03 Gelber Sack (Ortskern)

Do 06.03 Gelber Sack (Außenbereich)

Mo 10.03. Bio-Müll Straßenplan siehe Abfallkalen-
der Rückseite

Di 11.03. Bio-Müll

Sa 15.03. Problemab-
fallsammlung

(Bahnhofplatz von 16.00 - 17.00 
Uhr)

Di 18.03. Rest-Müll (Ortskern)

Mi 19.03. Rest-Müll (Außenbereich)

Mo 24.03. Bio-Müll Straßenplan siehe Abfallkalender 
Rückseite

Mo 24.03. Gartenabfall-
sammlung

Di 25.03. Bio-Müll

MÄRZ
01. |14-16 Uhr KiTa Glonn: offener Spieletreff

01. |14-17 Uhr Pfarrsaal: Zwergerlfasching für Kinder bis 7 Jahre

03. |19.30 Uhr Schwaiger Bistro: Gartlerstammtisch, Freunde und 
Mitglieder des Obst- und Gartenbauvereins Glonn

03. |19.30 Uhr Kulturverein: Rosenmontags-Konzert - Klezmer mal 
nur heiter!

04. |20.00 Uhr Marktblick: Roland Hefter - So lang´s no geht!

07. |19.00 Uhr Pfarrsaal: Weltgebetstag der Frauen (nicht nur für 
Frauen), anschließend gemütliches Beisammensein

07. |19.00 Uhr Schrottgalerie: Frau Contra Bass

07. |19.30 Uhr Vernissage : Ausstellung in der Galerie Klosterschule 
mit Margreth Bilger, Birgit Keßler und Elfriede 
Vitzthum

08. |16.00 Uhr Galerie Klosterschule: Lesung - Weihrauch und 
Rosenduftd

08. |19.00 Uhr Schrottgalerie: Dominik Plangger

10. |19.00 Uhr Energieagentur: Potenziale und Grenzen: Wasserstoff 
im Realitäts-Check (Online)

11. |09.00 Uhr kath. Pfarrheim: Glonner Frauenfrühstück

13. |19.30 Uhr Fachlicher Austausch im Glonner JUZ für alle 
Jugendleiter*innen und Engagierte

14. |20.00 Uhr Marktblick:Raith & Blaimer - Der Mensch an sich 
ist ein Depp

14. |19.00 Uhr Schrottgalerie: Aronne Dell’Oro/Nadine Jeanne & 
Julia Sebastian

14. |10-12 Uhr Pfarrsaal: Frühlingsbasar. Verkauft werden gut 
erhaltene Kinderkleidung bis Gr. 176, Schuhe, 
Spielsachen, Umstandskleidung u.v.m

15. |19.00 Uhr Schrottgalerie: Steve Crawford & Sabrina Palm

19. | Energieagentur: für Unternehmen - Netzwerktreffen 
des Klimabündnis Ebersberg-München

21. |20.00 Uhr Marktblick: Sara Brandhuber - A scheena Schmarrn!

22. |19.00 Uhr Josefifeier der FSG Glonn-Zinneberg e.V., im  
Glonner Schützenheim

22. |19.00 Uhr Schrottgalerie: Rudi Zapf & Zapf’nstreich

23. |19.00 Uhr Schrottgalerie: Opas Diandl

25. |19.30 Uhr Gemeinderatssitzung

25. |19.30 Uhr Katholisches Pfarrheim (Bücherei): Autorenlesung 
Lisa Graf

26. |09.00 Uhr Katholische Pfarrkirche: Firmung 

26. |12.00 Uhr Haflhof: mittags zur Firmung geöffnet

27. |19.30 Uhr Café Schwaiger: Bürgerversammlung. Alle Ge-
meindebürgerinnen und Bürger sind  herzlich zur 
Teilnahme eingeladen.

28. |16-18 Uhr Elternempfang der Gemeinde in der Schulaula

28. |20.00 Uhr Marktblick: Schmidtanand Bayerischer Mundart-Pop

29. |10-13 Uhr Evangelische Kirche in Glonn: Rapair-Café

29. |19 Uhr Kesselfleischessen: Biker Hütte, Haslacherstr. 18

Achtung: Bitte Sammelrouten Ortskern bzw. Außenbereich 
beachten ! Siehe www.marktgemeinde-glonn.de  ( Wertstoffhof-
Abfallbeseitigung )
Wertstoffhof in der Haslacher Straße: Bitte beachten Sie die 
geänderten Öffnungszeiten vom 01.12.2024 bis 31.03.2025
Donnerstag und Freitag von 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Samstag von 09.00 bis 12.00 Uhr
Die Güterbörse ist Freitag von 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr bzw. 
Samstag von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr geöffnet. Bitte beachten 
Sie, das eine Abgabe von Gegenständen nur nach vorheriger 
Rücksprache mit einem Wertstoffhofmitarbeiter möglich ist. Des 
Weiteren weisen wir ausdrücklich darauf hin, dass Elektrogeräte 
aus Haftungsgründen nicht angenommen werden.
Die Komposthöfe werden am Samstag, den 08.03.2025 wieder 
geöffnet. Die Öffnungszeiten bleiben gleich – Samstag von 09.00 
Uhr bis 12.00 Uhr
Gartenabfallsammlung
Die Gartenabfallsammlung findet im Bereich der Verwaltungsge-
meinschaft Glonn am Montag, den 24.03.2025 statt. Wir bitten die 
Gemeindebürger, die Äste und Zweige gebündelt oder in Papiersä-
cken am Straßenrand bereitzustellen. Nicht gebündelte Äste bzw. 
Zweige werden nicht abgeholt. Pro Haushalt können maximal zwei 
Kubikmeter mitgenommen werden.  Für Strauch- und Baumschnitt 
gilt eine maximale Länge von zwei Metern. Der Durchmesser 
von Wurzelstöcken muss kleiner als zwanzig Zentimeter sein. 
Eine nachträgliche Abholung ist ebenfalls ausgeschlossen. Wir 
bitten auch darauf zu achten, dass Behinderungen auf Gehwegen 
und Straßen vermieden werden. Sollten Gartenabfälle evtl. nicht 
abgeholt werden, wenden Sie sich bitte an das LRA Ebersberg, 
Frau Remler unter der Tel. Nr. 08092 / 823 834










